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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Zur Versorgung von Brennräumen selbstzün-
dender Verbrennungskraftmaschinen können sowohl
druckgesteuerte als auch hubgesteuerte Einspritzsyste-
me eingesetzt werden. Als Kraftstoffeinspritzsysteme
kommen neben Pumpe-Düse-Einheiten, Pumpe-Lei-
tungs-Einheiten auch Speichereinspritzsysteme (Com-
mon-Rail) zum Einsatz. Speichereinspritzsysteme er-
möglichen in vorteilhafter Weise, den Einspritzdruck an
Last- und Drehzahl der Verbrennungskraftmaschine an-
zupassen. Zur Erzielung hoher spezifischer Leistungen
und zur Reduktion der Emissionen ist generell ein mög-
lichst hoher Einspritzdruck erforderlich.

Stand der Technik

[0002] Aus DE 199 10 970 A1 ist eine Kraftstoffein-
spritzeinrichtung für Verbrennungskraftmaschinen mit
einem von einer Kraftstoffhochdruckquelle beaufschlag-
baren Kraftstoffinjektor und einem einen Drucküberset-
zungskolben aufweisenden Druckübersetzer bekannt.
Der Druckübersetzungskolben ist einem Arbeitsraum, ei-
nem Rückraum und einem Hochdruckraum ausgesetzt.
Vom Hochdruckraum wird ein Düsenraum mit drucküber-
setztem Kraftstoff beaufschlagt, dem eine Düsennadel
des Kraftstoffinjektors mit einer Druckschulter ausge-
setzt ist. Zum Befüllen des Hochdruckraums des Druck-
übersetzers ist eine mit einem Druckspeicherraum ver-
bundene Hochdruckzuleitung angeordnet, in die ein
Rückschlagventil eingebunden ist, das den im Hoch-
druckraum erzeugten, übersetzten Druck in Richtung
des Druckspeicherraums sperrt und nur in Richtung des
Düsenraums der Düsenadel zur Realisierung des Ein-
spritzvorgangs freigibt.
[0003] Eine weitere aus DE 199 10 970 A1 bekannte
Kraftstoffeinspritzeinrichtung weist eine zwischen einem
Druckspeicherraum und einem Düsenraum angeordnete
Druckübersetzungseinheit auf, deren Druckkammer
über eine Druckleitung mit dem Düsenraum verbunden
ist. Weiterhin ist eine an den Druckspeicherraum ange-
schlossene Bypass-Leitung vorgesehen. Die Bypass-
Leitung ist direkt mit der Druckleitung verbunden. Die
Bypass-Leitung ist für eine Druckeinspritzung verwend-
bar und ist parallel zur Druckkammer angeordnet, so
dass die Bypass-Leitung unabhängig von der Bewegung
und Stellung eines verschieblichen Druckmittels der
Druckübersetzungseinheit durchgängig ist. Mit dieser
Lösung wird die Flexibilität der Einspritzung erhöht. Ge-
mäß dieser Lösung erfolgt die Ansteuerung der Druck-
übersetzungseinheit über Druckentlastung des Rückrau-
mes der Druckübersetzungseinheit.
[0004] DE 102 18 904.8 bezieht sich ebenfalls auf eine
Kraftstoffeinspritzeinrichtung, die einen von einer Kraft-
stoffhochdruckquelle versorgbaren Kraftstoffinjektor und
eine Druckübersetzungseinrichtung umfasst. Ein

Schließkolben des Injektors ragt in einen Schließdruck-
raum hinein, so dass der Schließkolben mit Kraftstoff-
druck beaufschlagbar ist zur Erzielung einer in
Schließrichtung auf den Schließkolben wirkenden Kraft.
Ein Schließdruckraum und ein Rückraum der Drucküber-
setzungseinrichtung werden durch einen gemeinsamen
Schließdruck-Rückraum gebildet, wobei sämtliche Teil-
bereiche des Schließdruck-Rückraumes permanent zum
Austausch von Kraftstoff miteinander verbunden sind, so
dass trotz einer niedrigen Druckverstärkung durch die
Druckübersetzungseinrichtung ein relativ niedriger Ein-
spritzöffnungsdruck erzielbar ist.
[0005] Gemäß dieser Lösung wird die Drucküberset-
zungseinheit durch Druckentlastung des Rückraumes
des Druckübersetzers mittels eines Schaltventiles ange-
steuert. Dies ist hinsichtlich der Entspannungsverluste
günstiger.
[0006] Kraftstoffinjektoren von Kraftstoffeinspritzsy-
stemen, die Hochdruckspeicherräume umfassen, wei-
sen sehr kleine Drosseln und Ventilöffnungsquerschnitte
auf. Für eine einwandfreie Funktionssicherheit ist daher
bei diesen Kraftstoffeinspritzinjektoren ein Filterelement
vor dem Kraftstoffinjektor notwendig. Mit diesem können
kleinste Verschmutzungspartikel, die z. B. während der
Montage der Systemteile in das System gelangen kön-
nen, von den empfindlichen Bauteilen abgehalten wer-
den. Heute werden üblicherweise Stabfilter eingesetzt,
die in den Hochduckleitungsanschlussstutzen einge-
setzt werden (DE 32 37 932 A1).
[0007] Von Nachteil bei der Anwendung von Stabfil-
tern bei Kraftstoffinjektoren von Kraftstoffeinspritzsyste-
men, die einen Hochdruckspeicherraum und eine Druck-
übersetzungseinheit zur Erhöhung des Druckniveaus
beinhalten, ist der große Kraftstoff-Volumenstrom, der
während der kurzen Einspritzungsphase vom Hoch-
druckspeicherraum zum Kraftstoffinjektor fließt. Dadurch
entsteht beim Einsatz von als Stabfilter ausgebildeten
Filterelementen eine starke Drosselung, welche einen
nicht unerheblichen Druckverlust nach sich zieht. Da-
durch wird der Systemwirkungsgrad verschlechtert und
der maximale Einspritzdruck beeinträchtigt. Um dies zu
vermeiden, müssten als Filterelemente eingesetzte
Stabfilter relativ groß dimensioniert werden. Relativ groß
dimensionierte Stabfilter können jedoch im zur Verfü-
gung stehenden Bauraum nicht untergebracht werden.

Darstellung der Erfindung

[0008] Bei Kraftstoffeinspritzeinrichtungen, die einen
Hochdruckquelle sowie einen Druckübersetzer umfas-
sen, der über Druckbeaufschlagung bzw. Druckentla-
stung eines Rückraums gesteuert wird, kann erfindungs-
gemäß ein Filterelement so integriert werden, dass wäh-
rend der Einspritzung keine Drosselverluste auftreten,
welche den erreichbaren maximalen Einspritzdruck be-
einträchtigen. Damit kann der tatsächliche maximale Ein-
spritzdruck, mit dem der Kraftstoff in den Brennraum der
Verbrennungskraftmaschine eingespritzt wird, erhöht
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werden. Ferner ist eine Erhöhung des Wirkungsgrades
der Kraftstoffeinspritzeinrichtung erzielbar.
[0009] Das Filterelement, welches zur Abscheidung
kleinster Verschmutzungspartikel, die z.B. bei der Mon-
tage einzelner Komponenten der Kraftstoffeinspritzein-
richtung in diese gelangen können, erforderlich ist, wird
in einem Abzweig von der Hochdruckleitung, die einen
Arbeitsraum des Druckübersetzers beaufschlagt, bzw.
in einem Abzweig vom Arbeitsraum direkt untergebracht.
Im das Filterelement aufnehmenden Abzweig ist der
Kraftstoffvolumenstrom erheblich geringer. Hierbei steht
die lange Zeitdauer der Einspritzpause zwischen den
Einspritzungen zur Verfügung, in der die Kraftstoffmenge
zum Befüllen der Druckräume beim Rückstellen des
Druckübersetzers durch das Filterelement strömt. Im
Förderhub des Druckübersetzers muss kein Kraftstoff
über das Filterelement fließen. Der Arbeitsraum des
Druckübersetzers hingegen wird mit ungefiltertem, unter
hohem Druck stehenden Kraftstoff beaufschlagt, was
ohne Drosselung durch ein Filterelement erfolgt.
[0010] Das Filterelement kann gemäß einer ersten
Ausführungsvariante Strömungsverbindungen vorge-
schaltet werden, über welche ein Rückraum des Druck-
übersetzers und dessen Hochdruckraum bei der Rück-
stellphase eines im Druckübersetzer aufgenommenen
kolbenförmig konfigurierten Übersetzungselementes
wieder mit Kraftstoff befüllt werden. Dadurch ist sicher-
gestellt, dass der mit einem gemäß des Übersetzungs-
verhältnisses des Druckübersetzers komprimierte Kraft-
stoff, der in den Kraftstoffinjektor abströmt frei von Ver-
unreinigungen ist, so dass alle empfindlichen Drosseln,
Ventilquerschnitte und insbesondere die Ventilsitze ge-
schützt werden. Dies gilt für alle stromab des Drucküber-
setzers liegenden Bereiche des Kraftstoffinjektors.
[0011] Alternativ kann das Filterelement einem dem
Druckübersetzer betätigenden Schaltventil vorgeordnet
werden. Das Filterelement wird in die Zuleitung zum
Schaltventil integriert, derart, das allen Bereichen des
Kraftstoffinjektors mit Ausnahme des Arbeitsraumes des
Druckübersetzers, gefilterter Kraftstoff zugeführt wird.
Ferner kann das Schaltventil, welches Dichtsitze und bei
einer servo-hydraulischen Ausführung auch Drosseln mit
sehr kleinen Drosselquerschnitten aufweisen kann, vor
Verunreinigungen geschützt werden.
[0012] Das Filterelement zur Abscheidung von Verun-
reinigungen aus dem Kraftstoff wird in Strömungsleitun-
gen untergebracht, die im Vergleich zu der den Arbeits-
raum des Druckübersetzers beaufschlagenden Hoch-
druckleitungen, erheblich geringere Kraftstoffvolumen-
ströme führen. Die Kraftstoffmenge, die zur Wiederbe-
füllung von Rückraum und Hochdruckraum des Druck-
übersetzers erforderlich ist, strömt während der im Ver-
gleich zur Einspritzphase langen Einspritzpause über
das Filterelemen. Daher tritt hier ein kleinerer Volumen-
strom auf als in der Zuleitung zum Arbeitsraum während
der Einspritzphase. Während der Einspritzung ist kein
Kraftstoffstrom über das Filterelement notwendig.
[0013] Dadurch entstehen keine Drosselverluste wäh-

rend der Einspritzung und alle empfindlichen, eng tole-
rierten Komponenten des Kxaftstoffinjektors sind gegen
Beschädigungen, Undichtigkeiten aufgrund von Partikel-
anlageruhgen wirksam geschützt. In einer platzsparen-
den Variante können das Filterelement, ein Rückschlag-
ventil in der Bypass-Leitung des Druckübersetzers, eine
Drosselstelle und ein Befüllungsventil in das Überset-
zungselement des Druckübersetzers integriert werden.

Zeichnung

[0014] Anhand der Zeichnung wird die Erfindung nach-
stehend eingehender beschrieben.
[0015] Es zeigt:

Figur 1 Ein Ausführungsbeispiel einer Anordnung des
Filterelementes, welches zur Wiederbefül-
lung von Druckräumen eines Drucküberset-
zers dienenden Störmungsverbindungen vor-
geschaltet ist;

Figur 2 ein weiteres Ausführungsbeispiel, bei dem ein
Filterelement einem dem Druckübersetzer
betätigenden Schaltventil ausserhalb einer
Hochdruckleitung liegend vorgeschaltet ist
und

Figur 3 ein in einen Druckübersetzerkolben des
Druckübersetzers integriertes Filterelement.

Ausführungsvarianten

[0016] Figur 1 ist die Darstellung eines Ausführungs-
beispieles zu entnehmen, bei der ein Filterelement den
Befüllungsleitungen von Druckräumen eines Drucküber-
setzers vorgeschaltet ist.
[0017] Der Darstellung gemäß Figur 1 ist eine Kraft-
stoffeinspritzeinrichtung 1 entnehmbar, die über eine in
Figur 1 nicht dargestellte Hochdruckquelle mit unter ho-
hem Druck stehenden Kraftstoff beaufschlagt ist. Die
zeichnerisch nicht dargestellte Hochdruckquelle ist an
einem Hochdruckanschluß 2 einer Hochdruckleitung 3
angeschlossen und beaufschlagt einen Arbeitsraum 15
eines Druckübersetzers 13 unmittelbar ohne Drosse-
lung.
[0018] Von der Hochdruckleitung 3 zweigt ein Lei-
tungsabschnitt 4 ab, in welchem ein Filterelement 5 auf-
genommen ist. Im Vergleich zum Kraftstoffvolumen-
strom, der durch die Hochdruckleitung 3 dem Arbeits-
raum 15 des Druckübersetzers 13 zuströmt, ist das den
Leitungsabschnitt 4 passierende Kraftstoffvolumen ge-
ring.
[0019] Nach Passage des Filterelementes 5 strömt der
den Leitungsabschnitt 4 passierende Kraftstoffvolumen-
strom den parallel geschalteten Strömungskanälen 10,
20 und 23 zu.
[0020] Über den ersten Strömungskanal 10, welcher
ein Rückschlagventil 11 enthält, besteht eine Strömungs-
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verbindung zwischen dem das Filterelement 5 enthalte-
nen Leitungsabschnitt 4 und dem Hochdruckraum 17 des
Druckübersetzers 13. Über einen zweiten Strömungska-
nal 20, in welchem ein Befüllventil 6 angeordnet ist, be-
steht eine Strömungsverbindung zwischen dem das Fil-
terelement 5 enthaltenen Leitungsabschnitt 4 und einem
Rückraum 16 des Druckübersetzers 13. In den Rück-
raum 16 des Druckübersetzers 13 ist eine Rückstellfeder
18 angeordnet, welche ein in der Darstellung gemäß Fi-
gur 1 einteilig ausgebildetes kolbenartiges Überset-
zungselement 14 beaufschlagt. Dem zweiten Strö-
mungskanal 20 ist ein dritter Strömungskanal 23 parallel
geschaltet, welcher eine Drosselstelle 12 umfasst, so
dass der Rückraum 16 des Druckübersetzers 13 über
die parallel geschalteten Strömungskanäle 20 und 23 mit
Kraftstoff beaufschlagbar ist.
[0021] Der Druckübersetzer 13, der durch eine Druck-
entlastung des Rückraumes 16 betätigbar ist, wird über
ein als Magnetventil ausbildbares Schaltventil 21 akti-
viert bzw. deaktiviert. Das Schaltventil 21 ist mit einem
niederdruckseitigen Rücklauf 24, welcher in einen in Fi-
gur 1 nicht dargestellten Kraftstofftank eines Fahrzeugs
mündet, verbunden.
[0022] Vom Hochdruckraum 17 des Druckübersetzers
13 erstreckt sich ein Zulauf bzw. Ablauf 22, der - in bezug
auf einen Kranstoffinjektor 20 - in Zuströmrichtung bzw.
in Abströmrichtung durchströmbar ist. Der Zu- bzw. Ab-
lauf 22 geht in eine mit Bezugszeichen 25 bezeichnete
Hochdruckleitung 25 über, mit welcher der auf ein ent-
sprechend der Dimensionierung des Druckverstärkers
13 erhöhtes Druckniveau gebrachte Kraftstoff dem Kraft-
stoffinjektor 26 zugeführt wird.
[0023] Von der Hochdruckleitung 25 zweigt eine einen
Steuerraum 29 des Kraftstoffinjektors 26 beaufschlagen-
de Zulaufdrossel 30 ab. Die Zulaufdrossel 30 ist in einen
Injektorkörper 27 des Kraftstoffinjektors 26 integriert.
Durch die Zulaufdrossel 30 wird der Steuerraum 29 des
Kraftstoffinjektors 26 mit Kraftstoff befüllt. Eine Druckent-
lastung des Steuerraumes 29 erfolgt über eine Ablauf-
drossel 31, deren in Figur 1 nicht dargestelltes, den Steu-
erraum 29 verschließendes Schließglied über ein weite-
res Schaltventil 32 betätigbar ist. Das weitere Schaltventil
32 kann als Magnetventil oder als Piezo-Aktor ausgebil-
det sein. Der über die Zulaufdrossel 30 in den Steuer-
raum 29 eintretende Kraftstoff beaufschlagt eine Stirn-
fläche 33 eines im Injektorkörper 27 des Kraftstoffinjek-
tors 26 bewegbar aufgenommenen Einspritzventilglie-
des 28. Das Einspritzventilglied 28 wird bevorzugt als
Düsennadel ausgebildet. Im Injektorkörper 27 ist ferner
ein Düsenfederraum 34 angeordnet. Im Düsenfeder-
raum 34, der einerseits durch die Wandung des Injektor-
körpers 27 und andererseits durch eine Ringfläche 36
des Einspritzventilgliedes 28 gebildet ist, ist ein Feder-
element 35 aufgenommen. Aus dem Düsenfederraum
34 des Injektorkörpers 27 strömt bei einer vertikal nach
oben gerichteten Öffnungsbewegung des Einspritzven-
tilgliedes 28 Kraftstoffvolumen über den Rücklauf 24 auf
die Niederdruckseite der Kraftstoffeinspritzeinrichtung 1

ab.
[0024] Die Hochdruckleitung 25, welche über den
Hochdruckraum 17 des Druckübersetzers 13 beauf-
schlagbar ist, mündet an einer Mündungsstelle 41 in ei-
nen im Injektorkörper 27 des Kraftstoffinjektors 26 aus-
gebildeten Düsenraum 37. Das Einspritzventilglied 28
umfasst im Bereich des Düsenraums 37 eine kegel-
stumpfförmig ausgebildete Druckschulter 38. Vom Dü-
senraum 37 strömt der diesem über die Mündungsstelle
41 zugeführte Kraftstoff über einen am brennraumseiti-
gen Ende des Kraftstoffinjektors 26 ausgebildeten Ring-
spalt Einspritzöffnungen 39 zu, über welche der unter
hohem Druck stehenden Kraftstoff einem Brennraum 40
einer Verbrennungskraftmaschine zugeführt wird. Am
brennraumseitigen Ende des Kraftstoffinjektors 26 kön-
nen ein oder mehrere Einspritzöffnungen 39 ausgebildet
sein. Die Einspritzöffnungen 39 könnnen auch ringförmig
in konzentrisch zueinander liegenden Ringen am brenn-
raumseitigen Ende des Kraftstoffinjektors 26 ausgebildet
werden, so dass eine gleichmäßige Zerstäubung des un-
ter hohem Druck stehenden Kraftstoffs beim Einspritzen
in den Brennraum 40 der Verbrennungskraftmaschine
gewährleistet ist.
[0025] Über die am Hochdruckanschluß 2 mit der
Hochdruckleitung 3 verbundene, in Figur 1 nicht darge-
stellte, Kraftstoffquelle steht der Kraftstoff ohne Drosse-
lung durch ein Filterelement im Arbeitsraum 15 des
Druckübersetzers 13 an. Die in den Rückraum 16 des
Druckübersetzers 13 integrierte Feder 18 hält das kol-
benförmig ausgebildete Übersetzungselement 14 in sei-
ner Ruhelage. Der Druckvübersetzer 13 wird durch Öff-
nung des Schaltventiles 21 aktiviert. Bei der Verbindung
der Rückraumentlastungsleitung 19 mit dem nieder-
druckseitigen Rücklauf 24 strömt Kraftstoff aus dem
Rückraum 16 des Druckübersetzers 13 ab. Aufgrund des
im Arbeitsraum 15 herrschenden Hochdruckes fährt das
kolbenförmig ausgebildete Übersetzungselement 14 in
den Hochdruckraum 17 ein. Im Hochdruckraum 17 ergibt
sich durch das kolbenförmig ausgebildete Überset-
zungselement 14 gemäß der Auslegung des Drucküber-
setzers 13 ein erhöhter Kraftstoffdruck, der über den Zu-
lauf bzw. Ablauf 22 den Kraftstoffinjektor 26 bzw. dessen
Steuerraum 29 und dessen Düsenraum 37 zugeführt
wird. Während des Einspritzvorganges strömt der Kraft-
stoff ohne Filterung ungedrosselt über die Hochdrucklei-
tung 3 dem Arbeitsraum 15 des Druckübersetzers 13 zu.
Der im Hochdruckraum 17 des Druckverstärkers 13 kom-
primierte Kraftstoff wird eingespritzt. Nach dem Beenden
des Einspritzvorganges erfolgt aufgrund der Betätigung
des Schaltventiles 21 in seine Schließstellung eine Rück-
stellbewegung des kolbenförmig ausgebildeten Überset-
zungselementes 14 in seine Ruhelage durch die in dem
Rückraum 16 eingelassene Feder 18. Während des Ein-
spritzvorganges wird durch das im ersten Strömungska-
nal 10 angeordnete Rückschlagventil 11 verhindert, dass
unter erhöhtem Druck stehender Kraftstoff in den von der
Hochdruckleitung 3 abzweigenden, das Filterelement 5
enthaltenden Leitungsabschnitt 4 zurückströmt. Wäh-
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rend der Rückstellbewegung des kolbenförmig ausgebil-
deten Übersetzungselementes 14 strömt Kraftstoff über
den dem Filterelement 5 nachgeschalteten ersten Strö-
mungskanal 10 in den Hochdruckraum 17 des Druck-
übersetzers 13 nach. Gleichzeitig strömt über den das
Befüllventil 6 enthaltenen zweiten Strömungskanal 20
und den dem zweiten Strömungskanal 20 parallel ge-
schalteten dritten Strömungskanal 23, die Drosselstelle
12 enthaltend, durch das Filterelement 5 im Leitungsab-
schnitt 4 gefilterter Kraftstoff in den Rückraum 16 des
Druckübersetzers 13 nach. Damit werden alle stromab-
wärts des Druckübersetzers 13 liegenden Komponenten
des Kraftstoffinjektors, insbesondere die Zulaufdrossel
30 sowie die Ablaufdrossel 31 sowie der Düsenraum 37
im Injektorkörper 27 und die Einspritzöffnungen 39 am
brennraumseitigen Ende des Kraftstoffinjektors 26 nur
mit gefiltertem Kraftstoff beaufschlagt.
[0026] Der Darstellung gemäß Figur 2 ist ein weiteres
Ausführungsbeispiel zu entnehmen, bei dem ein Filter-
element einem dem Druckübersetzer betätigenden
Schaltventil vorgelagert ist.
[0027] Gemäß der in Figur 2 dargestellten Ausfüh-
rungsvariante wird die Hochdruckleitung 3 von einem
Hochdruckspeicherraum 43 (Common-Rail) mit unter
hohem Druck stehenden Kraftstoff beaufschlagt. Der un-
ter hohem Druck stehende Kraftstoff tritt am Hochdruck-
leitungsanschluß 2 in die Hochdruckleitung 3 ein und
strömt über diese dem Arbeitsraum 15 des Drucküber-
setzers 13 ungedrosselt zu. In der Hochdruckleitung 3
vom Hochdruckspeicher 43 zum Arbeitsraum 15 strömt
ein größerer Kraftstoffvolumenstrom, verglichen zu dem
Kraftstoffvolumenstrom, der den das Filterelement 5 auf-
nehmenden Leitungsabschnitt 4 passiert. Der Leitungs-
abschnitt 4 stellt in Ausführungsbeispiel gemäß Figur 2
die Zuleitung zu dem der Druckübersetzer 13 aktivieren-
den Schaltventil 21 dar. Das Schaltventil 21 umfasst ei-
nerseits einen Anschluß zum niederdruckseitigen Rück-
lauf 24 und andererseits eine Überströmleitung 42, wel-
che gemäß des in Figur 2 eingetragenen Doppelpfeiles
in beide Richtungen, je nach Schaltstellung des Schalt-
ventiles 21, von Kraftstoff durchströmbar ist. In der Dar-
stellung gemäß Figur 2 ist das kolbenförmig ausgebildete
Übersetzungselement 14 des Druckübersetzers 13 zwei-
teilig ausgeführt. Über die Überströmleitung 42 ist der
Rückraum 16 des Druckübersetzers 13 mit unter hohem
Druck stehenden Kraftstoff beaufschlagt. Im Rückraum
16 des Druckübersetzers 13 ist das Federelement 18
eingelassen, welches das hier zweiteilig ausgebildete,
kolbenförmige Übersetzungselement 14 in seiner Ruhe-
lage hält. Das zweiteilig ausgeführte, kolbenförmige
Übersetzungselement 14 beaufschlagt mit seiner dem
Arbeitsraum 15 abgewandten Stirnseite den Hochdruck-
raum 17. Vom Hochdruckraum 17 des Druckverstärkers
13 erstreckt sich einerseits die Hochdruckleitung 25 zum
Düsenraum 37 und mündet an der Mündungsstelle 41 in
diesen. Des weiteren steht der Hochdruckraum 17 des
Druckverstärkers 13 über eine Wiederbefüllungsleitung
45 mit einer Befüllungsleitung 44 in Verbindung. Über

die Befüllungsleitung 44 stehen der Rückraum 16 des
Druckverstärkers 13 und der Steuerraum 29 des Kraft-
stoff-Injektors 26 in Strömungsverbindung miteinander.
Im Unterschied zum Ausführungsbeispiel gemäß Figur
1 ist in den Steuerraum 29 des Kraftstoffinjektors 26 ge-
mäß der Darstellung in Figur 2 das Federelement 35 ein-
gelassen. Dieses stützt sich an einer Begrenzungsfläche
des Steuerraumes 29 ab und beaufschlagt die Stirnflä-
che 36 des als Düsennadel ausbildbaren Einspritzven-
tilgliedes 28. In die Befüllleitung 44 ist die Zulaufdrossel
30 integriert, während die Wiederbefüllungsleitung, die
den Hochdruckraum 17 mit der Befüllleitung 44 verbin-
det, die Ablaufdrossel 31 zur Druckentlastung des Steu-
erraumes 29 sowie ein der Befüllung des Hochdruckrau-
mes 17 dienendes Rückschlagventil 11 enthält.
[0028] Der über die Hochdruckleitung 25 an der Mün-
dungsstelle 41 in den Düsenraum 37 unter erhöhtem
Kraftstoffdruck einströmende Kraftstoff strömt vom Dü-
senraum 37 über einen am brennraumseitigen Ende des
Kraftstoffinjektors 26 ausgebildeten Ringspalt Einspritz-
öffnungen 39 zu. Über die Einspritzöffnungen 39, von
deren brennraumseitigen Ende des Kraftstoffinjektors 26
mehrere, sei es in versetzter Lage zueinander, sei es in
ringförmigen konzentrischen Kreisen zueinander ange-
ordnet sein können, wird der vom Düsenraum 37 des
Kraftstoffinjektors 26 beim Öffnen des Einspritzventilglie-
des 28 zuströmende Kraftstoff in den Brennraum 40 der
Verbrennungskraftmaschine eingespritzt.
[0029] Mit dem in Figur 2 dargestellten Ausführungs-
beispiel lassen sich Drosselverluste während der Ein-
spritzung vermeiden und damit höchste Drücke bei der
Einspritzung realisieren, da vom Hochdruckspeicher 43
Kraftstoff ungedrosselt über die Hochdruckleitung 3 in
den Arbeitsruam 15 des Druckübersetzers 13 einströmt.
Der in der Hochdruckleitung während der Einspritzung
von Kraftstoff durch den Kraftstoffinjektor 26 fließende
Kraftstoffvolumenstrom ist erheblich höher als derjenige
Kraftstoffvolumenstrom, der den als Zuleitung zum
Schaltventil 21 dienenden, das Filterelement 5 enthal-
tenden Leitungsabschnitt 4 passiert. Aufgrund der An-
ordnung des Filterelementes 5, welches dem Schaltven-
til 21 gemäß des Ausführungsbeispieles 2 vorgeschaltet
ist, werden alle Teile des Druckübersetzers 13 - mit Aus-
nahme des Arbeitsraumes 15 - stromab des Schaltven-
tiles 21 mit über das Filterelement 5 gefilterten Kraftstoff
beaufschlagt. Insbesondere das Steuerventil 21, wel-
ches Dichtsitze und bei einer servo-hydraulischen Aus-
führung kleine Drosseln mit extrem geringen Drossel-
querschnitten aufweisen kann, werden durch die erfin-
dungsgemäße Anordnung des Filterelementes 5 in einer
eine niedrigeren Kraftstoffvolumenstrom führenden Lei-
tung - wie der Zuleitung 4 - vor Verunreinigungen ge-
schützt.
[0030] Der in Figur 2 dargestellte Zustand der Kraft-
stoffeinspritzeinrichtung 1 zeigt deren deaktivierten Zu-
stand. Über das in seine Ruhestellung geschaltete
Schaltventil 21 strömt Kraftstoff über den als Zuleitung
zum Schaltventil 21 dienenden, das Filterelement 5 ent-
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haltenden Leitungsabschnitt 4 über die Überströmleitung
42 in den Rückraum 16 des Druckübersetzers 13. Gleich-
zeitig wird dessen Arbeitsraum 15 durch den ungedros-
selten, die Hochdruckleitung 3 passierenden Kraft-
stoffstrom beaufschlagt. Über die im Rückraum 16 des
Druckübersetzers 13 angeordnete Feder 18 wird das kol-
benförmige Übersetzungselement 14, welches den Ar-
beitsraum 15 vom Rückraum 16 trennt, in seiner Ruhe-
lage gehalten. Über die Befüllleitung 44 steht das im
Rückraum 16 des Druckübersetzers 13 anstehende
Druckniveau auch im Steuerraum 29 des Kraftstoffinjek-
tors 26 an. Diesem strömt gefilterter Kraftstoff über die
Zulaufdrossel 30 zu. Von der Befüllleitung 44 zweigt ein
Wiederbefüllungszweig 45 ab, welcher das Rückschlag-
ventil 11 enthält. Durch dieses wird der Hochdruckraum
17 mit gefiltertem, von Verunreinigungen gereinigtem
Kraftstoff beaufschlagt. Über die vom Hochdruckraum
17 abzweigende Hochdruckleitung 25 steht im Düsen-
raum 37 des Kraftstoffinjektors 26 ebenfalls das im Hoch-
druckspeicherraum 43 herrschende Druckniveau an.
[0031] Eine Betätigung des Druckübersetzers 13 er-
folgt durch Überführung des Schaltventiles 21 in seine
aktivierte Stellung, d.h. bei einer Verbindung der Über-
strömleitung 42 mit dem niederdruckseitigen Rücklauf
24. Dadurch strömt das im Rückraum 16 des Drucküber-
setzers 13 enthaltene Steuervolumen in Richtung des
niederdruckseitigen Rücklaufes 24 ab. Aufgrund des im
Arbeitsraum 15 herrschenden hohen Druckes fährt das
gemäß der Darstellung in Figur 2 zweiteilig ausgebildete
kolbenförmige Übersetzungselement 14 mit seiner unte-
ren Stirnseite in den Hochdruckraum 17 ein. Dadurch
strömt Kraftstoff vom Hochdruckraum 17 mit einem er-
höhten Druckniveau dem Düsenraum 37 über die Hoch-
druckleitung 25 zu, während über die Befüllleitung 44,
Kraftstoff aus dem Steuerraum 29 des Kraftstoffinjektors
verdrängt wird. Aufgrund des im Hochdruckraum 17 herr-
schenden, entsprechend der Auslegung des Drucküber-
setzers 13 übersetzten Druckniveaus, wird dort die hy-
draulische Fläche der Druckschulter 38 am Einspritzven-
til 28 wirksam, so dass das Einspritzventil 28 mit seiner
Stirnseite 36 in den Steuerraum 29 einfährt, der Kraftstoff
über die geöffneten Einspritzöffnungen 29 in den Brenn-
raum 40 der Verbrennungskraftmaschine eingespritzt
wird.
[0032] Eine Beendigung des Einspritzvorganges er-
folgt durch das Bewegen des Schaltventiles 21 in seine
in Figur 2 dargestellte Schließstellung, in der der Rück-
raum 16 des Druckübersetzers 13 über die Überström-
leitung 42 über den Leitungsabschnitt 4 und das in die-
sem aufgenommene Filterelement 5 mit Kraftstoff befüllt
wird. Dieser Kraftstoff hat das im Leitungsabschnitt 4 an-
geordnete Filterelement 5 passiert, welches Verunreini-
gungen aus dem Kraftstoff abscheidet. Die Befüllung des
Rückraumes 16 des Druckübersetzers 13 erfolgt über
Zufuhr von Kraftstoff in den Rückraum 16. Über die den
Rückraum 16 mit dem Steuerraum 29 des Kraftstoffin-
jektors 26 verbindende Befüllleitung 44 strömt gleichzei-
tig über den Wiederbefülllungszweig 45, eine Drossel-

stelle 31 enthaltend gefilterter Kraftstoff in dem Hoch-
druckraum 17 nach. Durch die Drosselstelle 31 wird die
dem Hochdruckraum 17 zufließende Füllmenge be-
grenzt. Die Drosselstelle 31 gewährleistet bei Einsprit-
zende eine Phase mit Überdruck im Steuerraum 29, der
als Düsenschließraum dient gegenüber dem Düsenraum
37, wodurch sich ein beschleunigtes Nadelschließen ein-
stellt.
[0033] Die Wiederbefüllung des Rückraumes 16 sowie
die Wiederbefüllung des Hochdruckraumes 17 des
Druckübersetzers 13 erfolgt parallel über die Überström-
leitung 42 und die Befüllleitung 44 sowie den Wiederbe-
füllungszweig 45 zwischen Hochdruckraum 17 und der
Befüllleitung 44. Das Rückschlagventil 11 hat die Aufga-
be, während der Einspritzung einen Druckabfall im Hoch-
druckraum 17 zu verhindern, so dass das aus diesem
abströmende Kraftstoffvolumen, welches unter einem er-
höhten Druck steht, über die Hochdruckleitung 25 in den
Düsenraum 37 des Kraftstoffinjektors verlustfrei eintritt.
Während der Einspritzung wird der beispielsweise ku-
gelförmig ausgebildete Schließkörper des Rückschlag-
ventiles 11 in seinen Ventilsitz gestellt und verschließt
den Wiederbefüllungszweig 45.
[0034] Im Unterschied zur Ausführungsvariante ge-
mäß Figur 1 erfolgt die Ansteuerung der Kraftstoffein-
spritzeinrichtung 1 gemäß der Darstellung gemäß in Fi-
gur 2 mit einem Schaltventil 21. Aufgrund der Anordnung
des Filterelementes 5 im als Zuleitung dienenden Lei-
tungsabschnitt 4 zum Schaltventil 21 ist sichergestellt,
dass das Schaltventil 21 und alle stromab des Schalt-
ventiles 21 liegenden Komponenten des Drucküberset-
zers 3 - mit Ausnahme des Arbeitsraumes 15 - sowie die
Komopnenten des Kraftstoffinjektors 26 mit gefiltertem
Kraftstoff beaufschlagt sind. Die Anordnung des Filter-
elementes 5 in einem Leitungsabschnitt 4, der im Ver-
gleich zum Kraftstoffvolumenstrom, welcher während
der Einspritzung die den Arbeitsraum 15 des Drucküber-
setzers 13 beaufschlagende Hochdruckleitung 3 durch-
strömt, einen geringeren Kraftstoffvolumen führt, stellt
sicher, dass keine Drosselverluste während der Einsprit-
zung am Filterelement 5 entstehen. Der Kraftstoffvolu-
menstrom zur Wiederbefüllung der Druckräume 16 bzw.
17 des Druckübersetzers 13 ist hinsichtlich des Volumen-
stromes, der die Hochdruckleitung 3 zum Arbeitsraum
15 des Druckübersetzers 13 passiert, als gering anzu-
sehen.
[0035] Einerseits können durch die erfindungsgemäß
vorgeschlagene Anordnung des Filterelementes 5 die
Drosselverluste während der Einspritzung, die zu einer
Beeinträchtigung des maximal erzielbaren Einspritz-
druckes führen können, erheblich herabgesetzt werden,
andererseits ist durch die erfindungsgemäß vorgeschla-
gene Lösung gemäß der beiden beschriebenen Ausfüh-
rungsvarianten sichergestellt, dass die empfindlichen
Drosselquerschnitte und Ventilsitze vor derAnlagerung
von in Kraftstoff enthaltenen Verunreinigungen bzw. bei
der Montage in die Kraftstoffeinspritzung 1 gelangten
Verunreinigungen geschützt werden können. Dadurch
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lässt sich die Lebensdauer einer erfindungsgemäß kon-
figurierten Kraftstoffeinspritzeinrichtung 1 erheblich ver-
längern und die Betriebssicherheit erhöhen.
[0036] Alternativ zur in Figur 1 dargestellten ausser-
halb des Druckübersetzers 13 liegenden Anordnung des
Filterelementes 5 des Rückschlagventiles 11, der Dros-
selstelle 12 sowie des Befüllventiles 6 können diese und
deren Strömungsverbindungen, d.h. die Strömungska-
näle 10, 20 und 23 auch innerhalb des kolbenförmig kon-
figurierten Übersetzungselementes 14 des Drucküber-
setzers 13 aufgenommen sein. Damit läßt sich eine be-
sonders bauraumsparende Ausführung der Kraftstoffe-
inspritzeinrichtung erzielen. Der Druckübersetzer 13 der
Kraftstoffeinspritzeinrichtung 1 gemäß der in Figur 3 dar-
gestellten Ausführungsvariante umfaßt ein kolbenförmi-
ges Übersetzungselement 14, in welches sowohl das Fil-
terelement 5 und diesem nachgeschaltet im ersten Strö-
mungskanal 10 das Befüllventil 6 sowie im dritten Strö-
mungskanal die Drosselstelle 12 nachgeschaltet sind.
Über die in den dritten Strömungskanal 23 integrierte
Drosselstelle 12 erfolgt eine Druckbeaufschlagung einer
Befüllung des Rückraumes 16 des Druckübersetzers 13.
Das dem Filterelement 5 nachgeschaltete Füllventil 5
steht über einen Abzweig 47 mit dem Rückraum 16 des
Druckübersetzers 13 in Verbindung. Unterhalb des Be-
füllventiles 6 erstreckt sich ein Durchgangskanal 46, in
welchem das Rückschlagventil 11 aufgenommen ist. Der
Durchgangskanal 46 mündet an der den Hochdruckraum
17 begrenzenden unteren Stirnseite des kolbenförmigen
Übersetzungselementes 14. Eine Betätigung des Druck-
übersetzers 13 erfolgt durch eine Druckentlastung des
Rückraumes 16 des Druckübersetzers 13 durch An-
steuerung des Schaltventiles 21 in eine Offenstellung,
so dass der im Rückraum 16 enthaltene Kraftstoff in den
niederdruckseitigen Rücklauf 24 abströmt.
[0037] Beim Einfahren des kolbenförmigen Überset-
zungselementes 14 in den Hochdruckraum 17 wird das
Rückschlagventil 11 in seine Schließstellung gedrückt,
so dass kein Druckverlust im Hochdruckraum 17 des
Druckübersetzers 13 auftritt. Demzufolge strömt im
Hochdruckraum 17 verdichteter Kraftstoff über den Zu-
lauf 22 der Hochdruckzuleitung 25 zum Düsenraum 37.
Über einen vom Zulauf 22 abzweigenden Leitungsab-
schnitt wird der Steuerraum 29 des Kraftstoffinjektors 26
beaufschlagt. Eine Druckentlastung des Steuerraumes
29 des Kraftstoffinjektors 26 erfolgt durch eine Ansteue-
rung des Schaltventiles 32 in seine Offenstellung, so
dass über die Drosselstelle 30 Kraftstoff in den nieder-
druckseitigen Rücklauf 24 abströmt und der Steuerraum
29 des Kraftstoffinjektors 26 druckentlastet wird. Auf-
grund des über die Hochdruckleitung 25 in den Düsen-
raum 37 einströmenden unter extrem hohen Druck ste-
henden Kraftstoffes baut sich an der Druckschulter 38
des Einspritzventilgliedes 28 ein in Öffnungsrichtung des
Einspritzventilgliedes 28 wirkender Druck auf. Das Ein-
spritzventilglied 28 fährt entgegen der Wirkung der in ei-
nem Düsenfederraum 34 aufgenommenen Feder 35 auf
und gibt am brennraumseitigen Ende die Einspritzöffnun-

gen 39 frei.
[0038] Wird das den Rückraum 16 mit dem nieder-
druckseitigen Rücklauf 24 verbindende Schaltventil 21
hingegen in seine Schließstellung gemäß Figur 3 betä-
tigt, erfolgt eine Wiederbefüllung des Rückraumes 16 des
Druckübersetzers 13 über die dem Filterelement 5 nach-
geschalteten Strömungskanäle 10 bzw. 23, in welchem
das Befüllventil 6 bzw. die Drosselstelle 12 integriert sind.
Die Wiederbefüllung des Rückraumes 16 erfolgt parallel
über den dritten Strömungskanal 23 mit Drosselstelle 12
und über den vom Befüllventil 6 in den Arbeitsraum 16
mündenden Abzweig 47. Gleichzeitig wird der Hoch-
druckraum 17 über das Rückschlagventil 11 befüllt, wel-
ches bei einer Aufwärtsbewegung des kolbenförmigen
Übersetzungselementes 14 - unterstützt durch die im
Rückraum 16 aufgenommene Rückstellfeder 18 - Kraft-
stoff über den Durchgangskanal 46 in den Hochdruck-
raum 17 zu dessen Wiederbefüllung einströmt.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Kraftstoffeinspritzeinrichtung
2 Hochdruckanschluss
3 Hochdruckleitung
4 Leitungsabschnitt (Zuleitung)
5 Filterelement
6 Füllventil
7 Schließkörper
8 Feder
9 Ventilsitz Füllventil
10 Bypass-Leitung (1. Strömungskanal)
11 Rückschlagventil
12 Drosselstelle
13 Druckübersetzer
14 Kolbenförmiges Übersetzungselement
15 Arbeitsraum
16 Rückraum
17 Hochdruckraum
18 Federelement
19 Rückraum-Absteuerung
20 Rückraum Zulauf (2. Strömungskanal)
21 Schaltventil
22 Zulauf/Ablauf Hochdruckraum
23 (3. Strömungskanal)
24 Niederdruckseitiger Rücklauf
25 Hochdruckzuleitung (übersetzter Druck)
26 Kraftstoffinjektor
27 Injektorkörper
28 Einspritzventilglied
29 Steuerraum
30 Zulaufdrossel
31 weitere Drosselstelle
32 Schaltventil
33 Stirnfläche Einspritzventilglied
34 Düsenfederraum
35 Federelement
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36 Ringfläche Einspritzventilglied
37 Düsenraum
38 Druckschulter
39 Einspritzöffnung
40 Brennraum
41 Mündungsstelle Düsenzulauf
42 Überströmleitung
43 Hochdruckspeicher
44 Befüllleitung
45 Wiederbefüllungszweig
46 Durchgangskanal
47 Abzweig

Patentansprüche

1. Kraftstoffeinspritzeinrichtung für Verbrennungs-
kraftmaschinen mit einem von einer Kraftstoffhoch-
druckquelle (2, 43) beaufschlagbaren Kraftstoffin-
jektor (26) und einem ein bewegbares Drucküber-
setzungselement (14) aufweisenden Drucküberset-
zer (13), der zwischen dem Kraftstoffinjektor (26)
und der Hochdruckquelle (2, 43) über eine Hoch-
druckleitung (3) verbindbaren Arbeitsraum (15) von
einem den Kraftstoffinjektor (26) beaufschlagenden
Hochdruckraum (17) trennt, wobei durch Befüllung
eines Rückraumes (16) des Druckübersetzers (13)
mit Kraftstoff und durch Entleerung des Rückraumes
(16) von Kraftstoff der Kraftstoffdruck im Hochdruck-
raum (17) variierbar ist, und wobei ein Filterelement
(5) zwischen der Hochdruckquelle (2, 43) und dem
Druckübersetzer (13) zur Befüllung des Drucküber-
setzers (13) vorgeschaltet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Filterelement (5) ausschließlich
den Strömungskanälen (10, 20, 23, 42, 44) zur Be-
füllung des Rückraumes (16) und/oder des Hoch-
druckraumes (17) des Druckübersetzers (13) vorge-
schaltet ist.

2. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der das Filterele-
ment (5) enthaltende Leitungsabschnitt (4) in Strö-
mungskanäle (10, 20, 23) zur Befüllung des Rück-
raumes (16) und des Hochdruckraumes (17) des
Druckübersetzers (13) übergeht.

3. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass während der
Rückstellphase des Druckübersetzungselementes
(14) über den ein Rückschlagventil (11) enthalten-
den ersten Strömungskanal (10) gefilterter Kraftstoff
in den Hochdruckraum (17) nachströmt.

4. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass während der
Rückstellphase des Druckübersetzungselementes
(14) über den zweiten und den dritten Strömungs-
kanal (20, 23) der Rückraum (16) mit gefiltertem

Kraftstoff befüllbar ist.

5. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Strö-
mungskanal (20) ein Befüllventil (6) enthält.

6. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der dritte Strö-
mungskanal (23) eine Drosselstelle enthält.

7. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kraftstoffvolu-
menstrom, der den das Filterelement (5) enthalten-
den Leitungsabschnitt (4) durchströmt, wobei im das
Filterelement (5) enthaltenden Leitungsabschnitt (4)
eiein Fünftel (1/5) bis ein Zwanzigstel (1/20) des in
der Hochdruckleitung (3) strömenden Kraftstoffstro-
mes strömt.

8. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der das Filterele-
ment (5) enthaltende Leitungsabschnitt (4) die Zu-
leitung zu einem Schaltventil (21) darstellt, welches
mit einer Überströmleitung (42) verbunden ist, die in
den Rückraum (16) des Druckübersetzers (13) mün-
det.

9. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass vom Rückraum
(16) eine Füllleitung (44) zur Befüllung eines Steu-
erraumes (29) des Kraftstoffinjektors (26) verläuft,
die eine Drosselstelle (30) enthält.

10. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass von der Füllleitung
(44) ein eine Drosselstelle (31) enthaltender Wieder-
befüllungszweig (45) zum Hochdruckraum (17) des
Druckübersetzers (13) verläuft.

11. Kraftstoffeinspritzeinrichtung gemäß Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass über die Fülllei-
tung (44) bei aktiviertem Druckübersetzer (13) durch
das Einspritzventilglied (28) verdrängtes Steuervo-
lumen aus dem Steuerraum (29) in den Rückraum
(16) abströmt und bei in seiner Ruhelage befindli-
chen Druckübersetzer (13) in den Steuerraum (29)
einströmt.

Claims

1. Fuel injection device for internal combustion en-
gines, with a fuel injector (26) capable of being acted
upon by a high-pressure fuel source (2, 43), and with
a pressure intensifier (13) which has a movable pres-
sure intensification element (14) and which sepa-
rates a working space (15) which can be connected
between the fuel injector (26) and the high-pressure
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source (2, 43) via a high-pressure line (3) from a
high-pressure space (17) acting upon the fuel injec-
tor (26), the fuel pressure in the high-pressure space
(17) being variable by a rear space (16) of the pres-
sure intensifier (13) being filled with fuel and by the
rear space (16) being emptied of fuel, and a filter
element (5) being connected upstream between the
high-pressure source (2, 43) and the pressure inten-
sifier (13), filling the pressure intensifier (13), char-
acterized in that the filter element (5) is connected
solely upstream of the flow ducts (10, 20, 23, 42, 44)
for filling the rear space (16) and/or the high-pressure
space (17) of the pressure intensifier (13).

2. Fuel injection device according to Claim 1, charac-
terized in that the line segment (4) containing the
filter element (5) merges into flow ducts (10, 20, 23)
for filling the rear space (16) and the high-pressure
space (17) of the pressure intensifier (13).

3. Fuel injection device according to Claim 2, charac-
terized in that, during the return phase of the pres-
sure intensification element (14), fuel filtered via the
first flow duct (10) containing a non-return valve (11)
continues to flow into the high-pressure space (17).

4. Fuel injection device according to Claim 2, charac-
terized in that, during the return phase of the pres-
sure intensification element (14), the rear space (16)
can be filled with filtered fuel via the second and the
third flow duct (20, 23).

5. Fuel injection device according to Claim 4, charac-
terized in that the second flow duct (20) contains a
filling valve (6).

6. Fuel injection device according to Claim 4, charac-
terized in that the third flow duct (23) contains a
throttle point.

7. Fuel injection device according to Claim 1, charac-
terized in that, of the fuel volume flow flowing
through the line segment (4) containing the filter el-
ement (5), one fifth (1/5) to one twentieth (1/20) of
the fuel stream flowing in the high-pressure line (3)
flows in the line segment (4) containing the filter el-
ement (5).

8. Fuel injection device according to Claim 1, charac-
terized in that the line segment (4) containing the
filter element (5) constitutes the supply line to a
switching valve (21) connected to an overflow line
(42) which issues into the rear space (16) of the pres-
sure intensifier (13).

9. Fuel injection device according to Claim 8, charac-
terized in that a filling line (44) for filling a control
space (29) of the fuel injector (26) runs from the rear

space (16) and contains a throttle point (30).

10. Fuel injection device according to Claim 9, charac-
terized in that a refilling branch (45) containing a
throttle point (31) runs from the filling line (44) to the
high-pressure space (17) of the pressure intensifier
(13).

11. Fuel injection device according to Claim 9, charac-
terized in that, with the pressure intensifier (13) ac-
tivated, a control volume displaced by the injection-
valve member (28) flows out of the control space
(29) into the rear space (16) via the filling line (44)
and, with the pressure intensifier (13) being in its
position of rest, the said control volume flows into
the control space (29).

Revendications

1. Installation d’injection de carburant pour des mo-
teurs à combustion interne comportant un injecteur
de carburant (26) sollicité par une source de carbu-
rant à haute pression (2, 43) et un démultiplicateur
de pression (13) comportant un élément de démul-
tiplication de pression (14), mobile, ce démultiplica-
teur séparant une chambre de travail (15) d’une
chambre de haute pression (17) sollicitant l’injecteur
de carburant (26), cette chambre de travail pouvant
être reliée par une conduite de haute pression (3)
entre l’injecteur de carburant (26) et la source à haute
pression (2, 43), et
en remplissant la chambre arrière (16) du démulti-
plicateur de pression (13) avec du carburant et en
vidant la chambre arrière (16) du carburant, on mo-
difie la pression du carburant dans la chambre haute
pression (17), et
un élément de filtre (5) étant installé entre la source
de haute pression (2, 43) et le démultiplicateur de
pression (13) pour remplir le démultiplicateur de
pression (13),
caractérisée en ce que
l’élément de filtre (5) est exclusivement installé en
amont des canaux de passage (10, 20, 23, 42, 44)
pour remplir la chambre arrière (16) et/ou la chambre
haute pression (17) du démultiplicateur de pression
(13).

2. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 1,
caractérisée en ce que
le segment de conduite (4) comportant l’élément de
filtre (5) rejoint les canaux de passage (10, 20, 23)
pour remplir le volume arrière (16) et la chambre
haute pression (17) du démultiplicateur de pression
(13).

3. Installation d’injection de carburant selon la reven-
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dication 2,
caractérisée en ce que
pendant la phase de rappel de l’élément démultipli-
cateur de pression (14) du carburant filtré arrive dans
la chambre haute pression (17)par le premier canal
de passage (10) comportant un clapet antiretour
(11).

4. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 2,
caractérisée en ce que
pendant la phase de rappel de l’élément démultipli-
cateur de pression (14), la chambre arrière (16) peut
se remplir de carburant filtré arrivant par le second
et le troisième canal de passage (20, 23).

5. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 4,
caractérisée en ce que
le second canal de passage (20) comporte une sou-
pape de remplissage (6).

6. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 4,
caractérisée en ce que
le troisième canal de passage (23) comporte un point
d’étranglement.

7. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 1,
caractérisée en ce que
le débit volumique de carburant traverse le segment
de conduite (4) comportant l’élément de filtre (5), et
le segment de conduite (4) comportant l’élément de
filtre (5) est traversé par un cinquième (1/5) jusqu’à
un vingtième (1/20) de la veine de carburant traver-
sant la conduite haute pression (3).

8. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 1,
caractérisée en ce que
le segment de conduite (4) comportant l’élément de
filtre (5) est la conduite reliée à une vanne de com-
mutation (21) elle-même reliée à une conduite de
débordement (42) débouchant dans la chambre de
retour (16) du démultiplicateur de pression (13).

9. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 8,
caractérisée en ce qu’
une conduite de remplissage (44) pour remplir une
chambre de commande (29) de l’injecteur de carbu-
rant (26) est issue de la chambre de retour (16), cette
conduite comportant un point d’étranglement (30).

10. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 9,
caractérisée en ce qu’

une branche de remplissage complémentaire (45)
comportant un point d’étranglement (31) relie la con-
duite de remplissage (44) à la chambre haute pres-
sion (17) du démultiplicateur de pression (13).

11. Installation d’injection de carburant selon la reven-
dication 9,
caractérisée en ce que
lorsque le démultiplicateur de pression (13) est ac-
tivé, le volume de commande, refoulé par l’organe
d’injection (28) passe par la conduite de remplissage
(44) de la chambre de commande (29) dans la cham-
bre de retour (16) et lorsque le démultiplicateur de
pression (13) est dans sa position de repos, il arrive
dans la chambre de commande (29).
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